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Bei 100. Regatta 33.000 Euro 
für Krebspatienten erzielt 

103 Teams sowie Sponsoren unterstützen Projekte für ein 
Plus an Lebensqualität / Benefiz-Sportereignis der Stiftung 
Leben mit Krebs finanziert therapiebegleitende Programme  

Die bundesweit 100. Ausgabe der Regatta „Rudern gegen Krebs“ hat die Er-

wartungen der Organisatoren übertroffen: Bei der von der Stiftung Leben mit 

Krebs initiierten Benefiz-Sportveranstaltung starteten am 15. September ver-

gangenen Jahres 103 Teams mit 412 Ruderern. Darunter waren sechs Boote, 

in denen Krebspatienten um Platz und Sieg ruderten. Dank der von den Teams 

entrichteten Startgebühren und den wachsenden Sponsorengeldern summier-

te sich der Erlös der Benefiz-Regatta auf 34.500 Euro. Der Betrag geht an vier 

Institutionen, die damit Angebote für die Zeit während und nach der Krebsthe-

rapie finanzieren. Ziele der Projekte sind eine bessere persönliche Bewälti-

gung von Tumorerkrankungen sowie ein Zuwachs an Lebensqualität.  Als Pro-

jektkoordinator vor Ort leistete das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 

Dresden einen großen Beitrag zur Organisation des Events. Ohne das Enga-

gement des Sächsischen Elbe-Regattavereins und seiner Mitgliedsvereine 

könnte die Regatta jedoch nicht stattfinden. In Gegenwart der Sponsoren 

übergibt die Stiftung Leben mit Krebs am heutigen Dienstag (15. Januar) den 

Erlös der Jubiläumsregatta „Rudern gegen Krebs“ und fördert damit therapie-

begleitende Programme in Dresden. 

Neben dem Kunsttherapieprojekt für krebskranke Kinder des Sonnenstahl e.V. wer-

den durch die Erlöse der Benefiz-Regatta vier vom Dresdner Uniklinikum initiierte 

Vorhaben unterstützt: Dies sind Yoga-Kurse für Patientinnen mit einer gynäkologi-

schen Krebserkrankung, das Projekt SynErFit der Klinik für Strahlentherapie und 

Radioonkologie sowie vom Präventionszentrum des Nationalen Centrums für Tumo-

rerkrankungen Dresden (NCT/UCC) angebotene mit einer Ernährungsberatung 

kombinierte Kochkurse für Krebspatienten. Neu ist ein vom NCT/UCC getragenes 

Informations- und Vermittlungsangebot zur Tabakentwöhnung. „Die heute überge-

bene Spendensumme unterstreicht auf eine ganz besondere Art den Ruf der Dres-

dner Hochschulmedizin als ein Top-Standort der Krebsmedizin in Deutschland. Sie 
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belegt, dass das Engagement der Ärzte und Wissenschaftler gegen Tumorerkran-

kungen auch außerhalb des Klinikums-Campus eine große Wertschätzung erfährt“, 

sagt Prof. Michael Albrecht, Medizinischer Vorstand des Uniklinikums: „Mit dem Er-

folg der mittlerweile zum achten Mal in Dresden ausgetragenen Benefizregatta ha-

ben wir gezeigt, dass wir dem in uns gesetzten großen Vertrauen der Stiftung Leben 

mit Krebs gerecht worden sind. Denn mit dem Zuschlag für ihre 100. ausgerichtete 

Benefizregatta standen wir unter einem hohen Erfolgsdruck. Mein besonderer Dank 

gilt neben den ehrenamtlich tätigen Rudersportlern und den 103 gestarteten Teams 

den Sponsoren. Besonders hervorheben möchte ich dabei Jürgen Preiss-Daimler, 

der die Regatta erstmals unterstützte und als Premium-Sponsor einen wichtigen 

Beitrag zu der jetzt vergebenen Spendensumme leistete.“ 

Dass der jetzt übergebene Betrag von 34.500 Euro erreicht wurde – das sind im-

merhin 5.500 Euro mehr als im Vorjahr – liegt auch an den kontinuierlich fließenden 

Beträgen weiterer Sponsoren. Einige davon wie zum Beispiel die Dresden Internati-

onal University (DIU) oder die Techniker Krankenkasse sind seit der ersten Regatta 

dabei. Mittlerweile ist aber auch die Drogeriemarktkette „dm“ eine feste Größe unter 

den Sponsoren. 2018 erstmals dabei ist das Pharmaunternehmen Janssen Cilag. 

Hinzu kommen diejenigen, die mit Sachspenden oder persönlichem Einsatz am Re-

gattatag selbst für weitere Einnahmen sorgten. Immerhin belaufen sich die Erlöse 

des Getränkeverkaufs durch den Dresdner Lions Club sowie die Einnahmen aus der 

Tombola mit 550 gespendeten Sachpreisen sowie der Luftballonaktion auf knapp 

ein Drittel des jetzt übergebenen Betrags. 

Insgesamt hatten sich 130 Teams um einen Startplatz der 2018er Regatta bewor-

ben – ein Plus von zehn Prozent gegenüber dem Vorjahr. Deshalb musste erstmals 

einigen der Teams abgesagt werden, die sich zuletzt gemeldet hatten. Als Trost-

pflaster haben sie jedoch einen Platz bei der 2019er Benefizregatta sicher. Schließ-

lich an den Start gehen konnten 103 Boote mit 412 Ruderern. Die Erlöse der Bene-

fiz-Regatta kommen ausschließlich therapiebegleitenden Projekten in Dresden 

zugute, deren Ziel es ist, dass Patienten ihre Tumorerkrankung besser bewältigen 

können und ein Stück Lebensqualität zurückgewinnen. „Wir freuen uns, dass die 

Dresdner so erfolgreich wie noch nie die 100. Ausgabe von ‚Rudern gegen Krebs‘ 

abschließen können. Es ist ein gutes Zeichen, dass es jedes Jahr aufs Neue gelingt, 

das Interesse der Dresdner an dem Ereignis und damit auch die Erlöse zu steigern. 

Ich freue mich über das großartige Ergebnis unserer letztjährigen Veranstaltung in 

Dresden. Die größte Veranstaltung dieser Art in Deutschland kann damit auch hier 

in Dresden nachweislich zur Verbesserung der Lebensqualität von betroffenen Per-
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sonen beitragen. Es beeindruckt mich sehr, wie die Dresdener unser Anliegen Es 

beeindruckt mich sehr, wie die Dresdner unser Anliegen in ihre Herzen geschlossen 

haben. Das belegen nicht nur die 34.500 Euro, die die Stiftung heute übergibt, son-

dern das wachsende Selbstbewusstsein, das Krebspatienten bei dieser Regatta 

zeigen. Immerhin sechs Patientenboote sind hier im September 2018 gestartet. Oh-

ne die großartige Unterstützung dieser Teams aber auch aller anderen durch die im 

Sächsischen Elbe-Regattaverein organisierten Vereine wäre das nicht möglich – 

weder in den vergangenen acht Jahren noch in den hoffentlich vielen, die noch fol-

gen werden“, sagt Klaus Schrott, Vorsitzender des Vorstands der Stiftung Leben mit 

Krebs. In allen Jahren sind es jeweils mehr als 150 Rudersportler gewesen, welche 

die Veranstaltung ehrenamtlich als Trainer, Betreuer und Organisatoren unterstüt-

zen und so vom ersten Tag an zum Erfolg des Wettbewerbs beitrugen. Der Erfolgs-

kurs von „Rudern gegen Krebs“ wird auch 2019 fortgesetzt: Die nächste Benefizre-

gatta auf der Elbe findet am 14. September statt. 

Krebspatienten fitter und stärker für die Kombinationstherapie machen  

Um die Lebensqualität von Patienten während der Radiochemotherapie zu verbes-

sern, initiierte die Klinik für Strahlentherapie und Radioonkologie des Universitätskli-

nikums Dresden im vergangenen Jahr ein gezieltes Begleitprogramm, das erst 

durch die Erlöse der Benefizregatta möglich wurde. Von dem 2019 fortgesetzten 

Projekt SynErFit profitieren Patienten mit Tumoren im Bereich von Kopf, Hals sowie 

der Speiseröhre. Da diese Krebskranken oft große Probleme bei der Nahrungsauf-

nahme haben, ist ihr körperlicher Allgemeinzustand zusätzlich zu den Belastungen 

der kombinierten Therapie oft stark beeinträchtigt. Eine gezielte Ernährungsbera-

tung und Physiotherapie unterstützt die Patienten während der zumeist ambulant 

erfolgenden Therapie dabei, sich trotz der Einschränkungen besser zu ernähren und 

aktiver zu werden oder aktiv zu bleiben. 

NCT/UCC animiert zu gesundem und ausgewogenem Essen 

Um Patienten dabei zu unterstützen, gesünder als vor der Erkrankung zu leben, 

bietet das Nationale Centrum für Tumorerkrankungen Dresden (NCT/UCC), das 

„Aktiv in der Nachsorge“-Programm an. Bei den Angeboten geht es darum, Strate-

gien für eine langfristig gesunde Lebensführung im Alltag zu vermitteln. Die jetzt 

übergebene Spende trägt dazu bei, über das ganze Jahr verteilt auch 2019 die aus 

jeweils vier Veranstaltungen bestehenden „Aktiv in der Nachsorge“-Ernährungs-

kurse kostenlos anzubieten. Sie richten sich an Patientinnen und Patienten nach 

abgeschlossener Krebstherapie, die sich in der Nachsorge befinden. Das Konzept 

setzt darauf, dass die Betroffenen die Kursabende gemeinsam mit einem Kochpart-
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ner durchlaufen, um sich später im Alltag gegenseitig zu motivieren und inspirieren. 

Ziel des Ernährungsprogramms ist es, die Teilnehmer darin zu unterstützen, sich 

abwechslungsreicher, gesünder und genussvoller zu ernähren. In den Kursen geht 

es deshalb nicht nur darum, einen neuen Zugang zu Lebensmitteln und deren Zube-

reitung zu finden, sondern auch Anstöße zu liefern, den Ernährungsstil Schritt für 

Schritt auf den Prüfstand zu stellen. Neu aufgenommen wird das Thema der Rau-

cherentwöhnung, das auch für onkologische Patienten entscheidend für die weitere 

Gesundheit sein kann. In Kooperation mit der Raucherambulanz der TU Dresden ist 

für 2019 ein Informations- und Vermittlungsangebot zur Tabakentwöhnung geplant. 

Kunst verhilft Kindern und Jugendlichen zu neuem Selbstbewusstsein 

Der Bereich Pädiatrische Hämatologie und Onkologie der Klinik für Kinder- und Ju-

gendmedizin des Universitätsklinikums Dresden bietet seinen jungen Patienten eine 

Kunsttherapie an, um neues Selbstbewusstsein aufzubauen und trotz der Therapie 

selbstbestimmt handeln zu können. Weil solche Angebote nicht von den Kranken-

kassen finanziert werden, stellt der Sonnenstrahl e.V. seit 2001 den über Spenden 

abgesicherten Einsatz einer Kunsttherapeutin in der Klinik sicher. Seit 2018 werden 

hierfür Erlöse aus der Benefiz-Regatta verwendet. Die von ihrer Erkrankung verun-

sicherten Kinder und Jugendlichen nutzen diese kreativitätsfördernde Therapie als 

Rückzugsort, denn beim Gestalten können sie sich wieder neu finden. Die Kunstthe-

rapie schafft ihnen so einen Ausgleich dafür, dass sie oft weitestgehend auf Sport-

treiben und Toben verzichten müssen. Bei der künstlerischen Arbeit können die 

Patienten auch für sich herausfinden, was trotz der Belastung durch die Krankheit 

möglich ist. Im Rahmen ihrer Arbeit sind die Kunsttherapeuten eng in die Abläufe 

auf den Stationen eingebunden und stehen im Austausch mit Psychologen, Musik-

therapeuten, Lehrern, Erziehern und Ärzten. 

Therapeutisches Yoga für Krebspatientinnen – gut für Körper und Seele  

Ein Teil der Dresdner Erlöse aus der 2018er Benefiz-Regatta fließen in das Angebot 

der Kurse „Therapeutisches Yoga für Krebspatientinnen“, das damit in diesem Jahr 

fortgesetzt werden kann. Im vergangenen Jahr sicherten die Fördergelder neun Yo-

ga-Kurse für Brustkrebspatientinnen ab, die drei besonders qualifizierte Physiothe-

rapeutinnen angeboten haben. Von dem jeweils zehn Termine umfassenden Kurs-

training profitierten im vergangenen Jahr 68 Patientinnen. In kleinen Gruppen von 

maximal acht Teilnehmerinnen absolvieren die Frauen wöchentlich eine 90-minütige 

Übungseinheit. Unter anderem kann Yoga im Rahmen der Tumorbehandlung dazu 

beitragen, die Symptome von Therapie und Erkrankung zu reduzieren. Dies sind 

unter anderem Erschöpfung, Übelkeit, Schlafstörungen und eine beeinträchtigte 
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körperliche Verfassung. Neben den physischen Effekten wirken sich diese Aktivitä-

ten auch positiv auf die Psyche aus. Deshalb spielen regelmäßige körperliche Aktivi-

täten wie therapeutisches Yoga eine wichtige Rolle im Genesungsprozess. Sie ge-

ben den Frauen Vertrauen in den eigenen Körper zurück und stärken sie darin, 

ganzheitlich mit ihrer Erkrankung umzugehen. Künftig stehen diese Kurse für alle 

Frauen offen, die an einer gynäkologischen Krebserkrankung leiden. 

Links  

www.rudern-gegen-krebs.de  

www.sonnenstrahl-ev.org  

http://serv-sachsen.de 

Kontakt für Journalisten 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus  

Projektkoordination Rudern gegen Krebs  

Dr. Susanne Engmann  

Tel.: 0351 / 458 50 46  

susanne.engmann@uniklinikum-dresden.de 

Die Deutschen Universitätsklinika 

 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder 

seltener Erkrankungen. Die 33 Einrichtungen spielen jedoch als Kran-

kenhäuser der Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen 

eine bundesweit tragende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Kranken-

häuser nicht mehr handeln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversor-

gung. Die Uniklinika setzen federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von 

morgen aus. Damit sind "Die Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Ge-

sundheitswesen. Der Verband der Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der 

Hochschulmedizin sichtbar. Mehr Informationen unter: www.uniklinika.de 

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum rückt in deutschem Krankenhaus-Ranking auf Platz 2 

Deutschlands größter, im Oktober 2018 zum siebenten Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrich-

tenmagazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende 

Behandlungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte in diesem Jahr erstmals Platz zwei im deutsch-

landweiten Ranking. Dies ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. 

Eine Vielzahl an Ärzten hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt. Hinzu kommen Qualitätsberichte der 

Kliniken sowie Patientenumfragen der Techniker Krankenkasse.  

23 Krankheitsbilder wurden beim Focus-Vergleich für 2019 bewertet. Dabei schaffte es das Dresdner Uniklini-

kum mit 14 Indikationen jeweils in die Spitzengruppe. Top-Noten gab es für folgende Kliniken: Frauenheilkunde 

und Geburtshilfe (Brustkrebs), Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (Darmkrebs, Gallenblasen-Operationen), 

Medizinische Klinik I (Darmkrebs, Leukämie), Neurochirurgie (Hirntumoren), Urologie (Prostatakrebs), Medizini-

sche Klinik III (Diabetes), Psychotherapie und Psychosomatik (Angststörungen), Psychiatrie und Psychothera-

pie (Depression), Neurologie (Parkinson, Multiple Sklerose), sowie das UniversitätsCentrum für Orthopädie und 

Unfallchirurgie (Endoprothetik, Wirbelsäulenchirurgie). Eine Top-Note vergab der Focus auch in der Kategorie 

„Patientenzufriedenheit“: Mit 88 Punkten erreichte das Dresdner Uniklinikum auch hier die Spitzengruppe und 

ließ die im Gesamtranking davorliegende Charité (86 Punkte) hinter sich. 


